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Dem Journalisten Karl Feldmeyer zum siebzigsten Geburtstag

Kämpfer für die Wiedervereinigung

Von Detlef Kühn

Ein politischer Korrespondent der einflußreichsten seriösen deutschen Zeitung in der Hauptstadt der Bundesrepublik ist ein mächtiger Mann – ob er das will oder nicht. Er kann zwar weder etwas entscheiden noch gar anordnen. Aber er kann jeden Tag die Öffentlichkeit auf Probleme aufmerksam machen, die die politischen Entscheidungsträger am liebsten unter den Teppich kehren würden. 

Er kann an nicht eingehaltene Versprechen erinnern, die andere Leute mit dem Mantel des Vergessens bedecken wollen. Und er kann Argumente in das Licht der Öffentlichkeit befördern, von denen die Entscheidungsträger inständig hoffen, daß sie niemandem einfallen mögen. 

All das hat Karl Feldmeyer, der an diesem Sonntag sein 70. Lebensjahr vollendet, als politischer Korrespondent der Frankfurter Allgemeinen Zeitung in Bonn und zuletzt in Berlin über dreißig Jahre lang sehr erfolgreich getan. Seine Spezialgebiete waren die Deutschlandpolitik, die Verteidigungspolitik und nicht zuletzt die Politik der CDU/CSU mit all ihren Facetten. 

Europäische Haltung auf fester nationaler Grundlage 

Die ungezählten Beiträge, die er auf diesen Politikfeldern beigesteuert hat, haben dem ausgebildeten Historiker schon jetzt viele Zitate und Fußnoten in einschlägigen zeitgeschichtlichen Büchern eingetragen. Er hat die Politik nicht nur kritisch begleitet, sondern ohne Zweifel auch beeinflußt. 

Das gilt vor allem für die Deutschlandpolitik, für die Wiedervereinigung, die ihm, dem gebürtigen Schwaben, dem manch einer das nicht ohne weiteres zutrauen würde, immer eine besondere Herzensangelegenheit war. Hier war er unerbittlich und ließ sich nichts abhandeln, auch und gerade wenn er merkte, daß Absagen an eine Wiedervereinigungspolitik mit vermeintlich „europäischen“ Argumenten getarnt werden sollten. Für ihn endete weder Deutschland noch Europa an der Elbe. 

Diese wahrhaft europäische Haltung, die auf einer festen nationalen Grundlage beruht, stand seit den siebziger Jahren in deutlichem Gegensatz zum Zeitgeist und zu dem, was man in der alten Bundesrepublik unter „Westbindung Deutschlands“ verstand.
